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Liebe Glücksuchende,
meine Mutter hatte es schon gesagt: „Schreib was über die Schwäbi-
sche Alb. Die ist einfach wunderbar.“ In meinem Freundeskreis war 
die Reaktion auf mein Vorhaben zwiegespalten: Die einen beneideten 
mich, die anderen zweifelten, was denn an der Region so glückverhei-
ßend sein sollte. Nachdem sie mit mir unterwegs auf Recherche waren, 
haben sie aufgehört zu zweifeln und sind Fans der Schwäbischen Alb 
geworden!  
Für mich gehören auch Nördlingen am Fuß der Alb, Plochingen am 
Ausläufer der Alb oder Aalen am nordöstlichen Rand zur Schwäbi-
schen Alb meines Herzens, zu dieser Traumgegend. Und was habe ich 
nicht alles entdecken und erleben dürfen: eine städtische Glückskatze, 
überraschende Skulpturen und Kunstwege, magische drei Seen und 
das Glück, versteinerte Urweltlebewesen zu finden.  
Mein Dank gilt meiner Freundin Susanne Eppler, einer Schwäbin, wie 
sie im Buche steht. Zuverlässig, treu und Inhaberin eines mittelständi-
schen Unternehmens. Mit ihr durfte ich weite Teile der Alb entdecken. 
Denn auch sie versprechen viele Glückserlebnisse: die Bewohner dieses 
Landstriches.  
 
Ihre Cornelia Ziegler  
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x Aussichtsturm Himmelsstürmer im Familienpark Himmelsgarten, Landschaftspark Wetzgau 1,  
73527 Schwäbisch Gmünd, (07 17 1) 6 03 42 50  

www.schwaebisch-gmuend.de/himmelsstuermer.html 
x ÖPNV: Bus 66, Haltestelle Friedhof Wetzgau (ca. 10 Minuten Fußweg)

Himmelsstürmer
1 Der Himmelsstürmer in Schwäbisch Gmünd

Nach oben blickt man in den weiten Himmel und nach unten in den 
Himmelsgarten, der mit seinen wunderschönen Blumen geradezu para-
diesisch anmutet. Und dazwischen der Suppenstern – ein sternförmig 
angelegter Garten für Suppengemüse –, eine Imkerei, ein Streuobstzen-
trum, Kleintierzüchter, Kleingärtner, Spielegolf, ein Klettergarten … Und 
inmitten dieses Gartens ein wundersamer Turm, 38 Meter hoch und 
Wahrzeichen der Landesgartenschau. Er ist ein wahr gewordenes Ge-
meinschaftsprojekt und ein wunderbarer Aussichtspunkt auf Schwäbisch 
Gmünd und die Drei Kaiserberge. Finanziert wurde der Aussichtsturm 
im Familienpark Himmelsgarten nicht aus öffentlichen Mitteln, sondern 
über Spendengelder und eine Vereinsgründung. Schon Monate vor der 
Landesgartenschau konnte man die Fassadenspiegel kaufen. Es sei „leich-
ter zum Mond zu fliegen oder beim Papst eine Audienz zu bekommen, 
als in Deutschland eine Baugenehmigung für einen Turm“, seufzte der 
Bürgermeister seinerzeit. Aus 3.700 Lärchenholzschindeln besteht die 
Turmfassade, gesprenkelt mit nach oben hin immer mehr werdenden 

Spiegelkacheln, insgesamt 1.300 Stück! Die Konturen des 
Himmelsstürmers scheinen sich nach und nach aufzulösen, 
bis es scheinbar zu einer Verbindung mit Sonne und Wol-
ken kommt. Wenn man oben ist, ist die Sicht atemberau-

bend, und man fühlt sich dem blauen Himmel mit seinen schneeweißen 
Wolken so nahe – kein Wunder bei dem Namen Himmelsstürmer! Und 
was kann man nicht alles noch im Himmelsgarten zu Füßen des Him-
melsstürmers unternehmen: Beim Wasserspielplatz mit dem naturnahen 
Teich, dem Floßteich und dem Wasserspielbereich planschen, sich auf 
der Waldkugelbahn ausprobieren und den Waldentdeckersteg gehen. 
Man kann sogar im Dinosauriergarten Steine klopfen und Versteinerun-
gen entdecken! Ein perfektes Ziel für Familien. Und wenn es Nacht wird 
in Schwäbisch Gmünd, dann wird im Licht des Mondenscheins der Him-
melsstürmer zu einem Märchenturm wie aus einer anderen Welt. 

Der LebensWeg im 
Taubental ist ein Medi-

tationsweg der besonderen Art.

TIPP
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x Gönninger Tulpenblüte, Mitte Mai, 72770 Reutlingen-Gönningen 
www.tulpenbluete.de 

x ÖPNV: Bus 5, Haltestelle Gönningen-Tulpenplatz

Wo die Erde lächelt
2 Die Gönninger Tulpenblüte

Was für eine nie zuvor gesehene Blumenpracht muss es einst für die Men-
schen gewesen sein, als die ersten Tulpen im 16. Jahrhundert nach Europa 
gekommen sind. Diese leuchtenden stolzen Gewächse: Aus Mittelasien – 
in Persien verschenkte man die dort wildwachsende Tulpe als Liebeser-
klärung – kamen sie über die Türkei, wo sie bis heute als Ornament auf 
Kleidern, Geschirr und im Sultanspalast zu finden sind, bis hin nach Hol-
land, und von dort weiter nach Mitteleuropa. Bis dato kannte man bei uns 
nur Blumenwiesen und die Kräutergärten der Klöster, aber keine solche 
Farbenpracht wie die der Tulpen. In alle Welt gebracht wurden dann ab 
dem 19. Jahrhundert die Tulpenzwiebeln. Begonnen hatte der Handel mit 
Blumensamen im 16. Jahrhundert auch in Gönningen, als die Gönninger 
aus ihrer Lage das Beste machten: Sie hatten nicht genügend Ackerfläche 
zur Verfügung, wussten sich aber selbst zu helfen. Sie begannen mit dem 
Handel von Samen, der sich nach und nach ausweitete. Heute gibt es noch 
immer zwei Samenhändler im Ort. Und einmal im Jahr, Mitte April, steigt 
das große Tulpenfest, die Gönninger Tulpenblüte, bei dem die schönsten 
der Schönen bewundert und bestellt werden können. Eröffnet wird das 
Tulpenfest am Tulpenbrunnen auf dem hübschen Marktplatz, die roten 
Plastikstühle dort sind als aufklappbare Tulpen gestaltet, überall in den 
Vorgärten blühen Tulpen. Im ganzen Ort leuchtende Augen angesichts 
eines solchen Farbenglanzes. Wie sagte doch ein weiser Mann: Blumen 
sind das Lächeln der Erde. In Gönningen lächeln aber nicht nur die Tulpen, 
sondern auch die Gartenzwerge zwischen ihnen, heutzutage im modischen 
Einfarben-Look gekleidet. Der Mensch hat aber fünf Sinne, und so wird 
auch der Geschmackssinn an diesen Tagen beglückt: Denn während der 
Tulpentage gibt es den Tulpenknacker, eine ganz spezielle köstliche Brat-
wurst. Außerdem: Das Samenhandelsmuseum in Gönningen kann das 
ganze Jahr über besucht werden – einfach nur interessant. Und schön! 
Untergebracht ist es im mit Jugendstilelementen ausgemalten Rathaus 
und zeigt so faszinierende Exponate wie eine spezielle, äußerst dekorative 
Tasche für die Samenhändlerinnen. 
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x Stadtmuseum Tübingen, Kornhausstraße 10, 72070 Tübingen, Tel. (07 07 1) 2 04 17 95  
www.tuebingen.de/stadtmuseum  

x ÖPNV: Bus 9, 10, 11, Haltestelle Krumme Brücke 

Scherenschnitt à la Lotte
 3 Das Stadtmuseum Tübingen

Étienne de Silhouette wurde einst auf Empfehlung von Madame Pom-
padour, der Mätresse von König Ludwig XV., zum Finanzminister er-
nannt, um die im 18. Jahrhundert äußerst desolaten französischen Staats-
finanzen zu sanieren. Die Steuern auf Land und Besitztum, die er 
eingeführt hatte, gefielen den Reichen so gar nicht, denn bis dato wurden 
der Adel und die Kirche nicht besteuert! Als er dann auch noch die Be-
amtenpensionen gekürzt hatte, wurde er 1759 abgesetzt. Silhouette zog 
sich nun auf sein Schloss zurück und führte dort eine Schattenexistenz; 
so wurde sein Name Silhouette auch zum geflügelten Wort für eine 
andere Schattenexistenz, also für den Scherenschnitt, für den ausge-
schnittenen Umriss von Menschen und Szenen. Auch soll er sein Schloss 
nicht mit Gemälden, sondern mit Scherenschnitten geschmückt haben, 
seinerzeit eine preisgünstige Alternative für Gemälde. Die mit dem Auf-
kommen der Fotografie aus der Mode gekommene Kunst ist im Tübinger 
Stadtmuseum zu bewundern: unglaublich filigrane Scherenschnitte, also 
Silhouetten, vom bloßen Umrissschnitt bis zu groß angelegten eigen-
ständigen Kompositionen, zum Beispiel ein Tieralphabet als Scheren-
schnitt (ein Elch steht hier für das E und Fledermäuse flattern für das F) 
oder die Königin der Nacht aus Mozarts Zauberflöte, auf einer Wand 
schauen Kühe aus der „Geschichte von den 17 Kühen“ ihren Betrachter 
mit großen Augen an. Geschaffen wurden die staunenswert zarten Kunst-
werke von Lotte Reiniger. 1899 in Berlin geboren, kam sie schon als 
Siebzehnjährige zum Deutschen Theater, wo ihre ersten Silhouetten-
Schnitte zu Szenen mit bedeutenden Schauspielern entstanden sind. Als 
sie in den 1930er-Jahren nach Athen reiste, lernte sie das griechische 
Schattenspiel kennen, dessen Technik sie übernahm. Was bis heute so 
fasziniert an Lotte Reinigers Arbeit, ist dieses Spiel mit Licht und Schatten. 
Filmfiguren, die über die Leinwand gleichsam schweben und tanzen. 
Und nie fassbar sind. 
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